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Verbindung mit dem Grafen und nachmaligen König Nudolf von Habsburg die

günftigften Folgen nach ih. Namentlich hat er entjcheidend zu dejjen Stege über den

König Dttofar von Böhmen beigetragen. Rudolf bewahrte ihm dafite feine febenzlängliche

Freumdichaft, feinen Sohn Albrecht aber vermählte er mit Efifabeth, der Tochter

Meinhards, welche dadurch zur Stammmutter des habsburgiichen Herrichergejchlechtes

wurde, und im Jahre 1286 verlieh er ihm umter gleichzeitiger Erhebung zum Neichg-

fürften das Herzogtdum Kärnten.

Meinhard gründete die Tiroler Linie feines Gejchlechtes, denn im Jahre 1271

fchloß er mit feinem Bruder einen Theilungsvertrag, durch welchen die bisherigen gemein-

Ichaftlichen Befigungen in zwei ftaatSrechtlich von einander gefchtedene Gebiete getrennt

wirden, die Grafjchaft Tirol und die Grafichaft Görz. Kraft diejes Vertrages erhielt

Meinhard Tirol bi3 zur Haslacher (Mühlbacher) Klaufe, welche diefes Gebiet von dem

Bufterthal fcheidet, Albrecht II. aber die übrigen Befigungen des Görzer Haufes von der

Haslaher Klaufe abwärts gegen

Kärnten, da3 Herzogthum- Kärnten,

und die Grafichaft Görz jammt dem

damit verbundenen Gebiete. Im

nächften Jahre, 1272, überließ Mein-

hard feinem Bruder Albrecht noch die

Herrichaft Möttling in der windifchen Mark, die Grafichaft Pifino in Iftrien und die

Herrichaft Nechberg. Die Titel „Graf von Görz und Tirol“ und „Schußvogt der Kirchen

von Aquileja, Trient und Brixen“ blieben gemeinjam.

63 ereignet fich im Laufe der Zeit fehr häufig, daß vegierende Familien, unter

bejchränften Verhältniffen beginnend, durch Glück, Exbichaft und Heirat ihren Befit und

ihre politische Geltung erweitern, bi3 ein thatfräftiger, unternehmender Regent, die über

fommenen Güter vermehrend, durch Geldmittel unterftüßt, den Höhepunkt dev Macht

feines Gefchlechtes erreicht und, aus dem engen Kreife heraustretend, bejtimmenden

Einfluß auf die Gefchiefe weithin veichender Länder erhält, während nach deijen Abgang

die Familie allgemach durch Unfähigkeit ihrer Häupter, Theilung des Befiges, dadurch)

erzeugte finanzielle Bedrängnig und fonftiges Mißgefchiet ihre Bedeutung verliert, in

Armut verfällt und endlich das entkräftete Gejchlecht faft fpurlos erliicht. So gejchah e3

auch mit den Grafen von Görz. Nachdem die früheren Häupter der Familie namentlich

durch Exbjchaft und Heirat ihre Befigungen bedeutend erweitert und fich einen Hausjchab

gefammelt hatten, benütte der Sohn des Grafen Albert II., Namens Heinrich IL., diefe

günftigen Umftände, um fich zu der Stellung des mächtigften Heren in den Alpenländern

emporzufchtwingen. Er gebot von Padua und Trevifo, welche Städte feiner Herrichaft
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Münze Albert? II. von Görz (1258 biß 1304).


